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(54)  Überspannungsabieiter 

(57)  Der  Überspannungsabieiter  besteht  aus  einem 
gasgefüllten  Keramikisolator  (2)  mit  zwei  im  gegenseiti- 
gen  Abstand  in  den  Keramikisolator  (2)  eingesetzten 
Elektroden  (3,  4),  zwischen  denen  sich  bei  Auftreten 
von  Überspannungsbedingungen  eine  elektrisch  lei- 
tende  Verbindung  ausbildet,  und  aus  einem  an  der  Aus- 
senseite  des  Keramikisolators  (2)  vorgesehenen  Kurz- 
schlusselement  (5)  zur  Herstellung  einer  galvanischen 
Verbindung  zwischen  den  beiden  Elektroden  (3,  4)  bei 
Überschreitung  einer  für  die  Umgebung  kritschen  Tem- 
peratur  des  Überspannungsabieiters  (1).  Das  Kurz- 
schlusselement  (5)  ist  mit  der  einen  Elektrode  (4)  lei- 
tend  und  mit  der  anderen  (3)  über  einen  Isolierschmelz- 
körper  (7)  verbunden.  Der  Keramikisolator  (2)  weist 
mindestens  einen  mit  einer  Elektrode  (3)  leitend  verbun- 
denen  Kontaktbereich  (8)  auf,  und  der  Isolierschmelz- 
körper  (7)  liegt  an  diesem  Kontaktbereich  an. 
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Beschreibung 

Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  einen  Überspan- 
nungsabieiter  mit  einem  gasgefüllten  Keramikisolator, 
mit  zwei  im  gegenseitigen  Abstand  in  den  Keramikisola-  s 
tor  eingesetzten  Elektroden,  zwischen  denen  sich  bei 
Auftreten  von  Überspannungsbedingungen  eine  elek- 
trisch  leitende  Verbindung  ausbildet,  und  mit  einem  an 
der  Aussenseite  des  Keramikisolators  vorgesehenen 
Kurzschlusselement  zur  Herstellung  einer  galvanischen  10 
Verbindung  zwischen  den  beiden  Elektroden  bei  Über- 
schreiten  einer  für  die  Umgebung  kritischen  Temperatur 
des  Überspannungsabieiters,  welches  mit  der  einen 
Elektrode  leitend  und  mit  der  anderen  über  einen  Iso- 
lierschmelzkörper  verbunden  ist.  is 

Die  Hauptaufgabe  solcher  allgemein  bekannter 
Überspannungsabieiter  besteht  darin,  elektrische 
Geräte,  Einrichtungen  oder  Anlagen  gegen  durch  Blitz- 
schlag,  Hochspannungsleitungskontakt  oder  derglei- 
chen  entstehende  Überspannungen  zu  schützen.  Die  20 
Überspannunsableiter  bestehen  im  Prinzip  aus  einer 
gasgefüllten  Funkenstrecke,  in  der  sich  in  einem  gas- 
dichten,  isolierten  Gehäuse  mindestens  zwei  Elektro- 
den  in  kurzem  Abstand  gegenüberstehen  und  im 
Normalfall  elektrisch  leitende  Anlagenteile  trennen.  Bei  25 
Auftreten  von  Überspannungen  findet  zwischen  den 
Elektroden  eine  Gasentladung  statt,  wodurch  die  an  der 
geschützten  Anlage  liegende  Spannung  auf  die  Brenn- 
spannung  der  Gasentladung  herabgesetzt  wird. 

Wenn  die  Überspannungsbedingungen  längere  30 
Zeit  bestehen  bleiben  und  die  Funkenstrecke  fortlau- 
fend  von  einem  Strom  durchflössen  wird,  kann  es  vor- 
kommen,  dass  der  Überspannungsabieiter  so  stark 
erhitzt  wird,  dass  er  einereits  zerstört  wird  und  seine 
Funktion  nicht  mehr  ausüben  kann,  was  zu  einer  Zer-  35 
Störung  der  zu  schützenden  Anlage  führen  würde,  und 
dass  andererseits  durch  die  starke  Erwärmung  Brand- 
gefahr  für  die  Umgebung  besteht.  Zur  Vermeidung  die- 
ser  Gefahren  werden  sogenannte  "Failsafe-"  oder 
"Thermoschutz-Einrichtungen"  verwendet,  die  bei  Auf-  40 
treten  solcher  Überlasten  über  ein  geeignetes  Kurz- 
schlusselement  einen  Kurzschluss  zwischen  den 
Elektroden  herstellen.  Dadurch  wird  verhindert,  dass 
sich  der  Überspannungsabieiter  weiter  erwärmt. 

Bei  einem  in  der  EP-A-0  548  587  beschriebenen  45 
Überspannungsabieiter  der  eingangs  genannten  Art  ist 
das  Kurzschlusselement  durch  einen  an  die  eine  Elek- 
trode  angearbeiteten  Federkontakt  gebildet,  der  über 
den  Keramikisolator  zur  anderen  Elektrode  geführt  und 
durch  den  Isolierschmelzkörper  von  dieser  im  Abstand  so 
gehalten  ist.  Diese  Ausbildung  der  Thermoschutzvor- 
richtung  führt  durch  das  die  andere  Elektrode  von  aus- 
sen  umgreifende  Kurzschlusselement  zu  einer 
gewissen  Vergrösserung  der  Höhe  des  Überspan- 
nungsabieiters,  was  insbesondere  für  solche  Über-  ss 
spanngsableiter  unerwünscht  ist,  die  zur  Bestückung 
eines  Magazins  vorgesehen  sind.  Denn  nicht  nur  wer- 
den  diese  Magazine  immer  kleiner  und  erfordern  eine 

entsprechende  Miniaturisierung  der  Überspannungsab- 
ieiter,  sondern  es  muss  auch  zu  den  Nachbarabteilen 
des  Magazins  ein  ausreichend  grosser  Sicherheitsab- 
stand  eingehalten  werden.  Letzteres  bedeutet,  dass 
diese  bekannten  Überspannungsabieiter  so  in  den 
Magazinabteilen  positioniert  sein  müssen,  dass  ein 
möglicher  Kurzschluss  benachbarte  Überspannunsab- 
leiter  nicht  stören  kann.  Und  diese  Forderung  erhöht  die 
Kosten  für  die  Bestückung  der  Magazine. 

Durch  die  Erfindung  soll  nun  ein  Überspannungs- 
abieiter  der  eingangs  genannten  Art  angegeben  wer- 
den,  der  eine  möglichst  kompakte  Form  aufweist,  und 
bei  dessen  Einbau  in  ein  Magazin  nicht  auf  eine  beson- 
dere  Lage  oder  Stellung  des  Überspannungsabieiters 
geachtet  werden  muss. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäss  dadurch 
gelöst,  dass  der  Keramikisolator  mindestens  einen  mit 
einer  Elektrode  leitend  verbundenen  Kontaktbereich 
aufweist,  und  dass  der  Isolierschmelzkörper  an  diesem 
Kontaktbereich  anliegt. 

Die  erf  indungsgemässe  Ausbildung  des  Überspan- 
nungsabieiters  hat  den  Vorteil,  dass  das  Kurzschlus- 
selement  nur  noch  bis  nahe  an  die  andere  Elektrode 
reichen  und  nicht  wie  bisher  über  diese  hinausragen 
muss.  Dadurch  ist  die  Stelle  eines  möglichen  Kurz- 
schlusses  vom  Rand  des  Überspannungsabieiters  nach 
innen  versetzt,  so  dass  das  Auftreten  eines  Kurzschlus- 
ses  mit  benachbarten  Kontaktteilen  verhindert  wird. 
Ausserdem  ist  der  erfindungsgemässe  Überspan- 
nungsabieiter  durch  die  kompakte  Bauweise  universell 
einsetzbar. 

Eine  erste  bevorzugte  Ausführungsform  des  erfin- 
dungsgemässen  Überspannungsabieiters  ist  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  der  Keramikisolator  an  beiden 
Enden  einen  Kontaktbereich  aufweist,  und  dass  der  Iso- 
lierschmelzkörper  an  dem  mit  der  anderen  Elektrode 
verbundenen  Kontaktbereich  anliegt. 

Diese  symmetrische  Ausbildung  des  Keramikisola- 
tors  führt  trotz  der  Aufbringung  von  zwei  Metallisie- 
rungsbereichen  zu  einer  Senkung  der  Herstellkosten, 
weil  beim  Anbringen  des  Kurzschlusselements  nicht 
darauf  geachtet  werden  muss,  dass  dieses  an  die  rich- 
tige,  d.h.  an  die  dem  Kontaktbereich  gegenüberlie- 
gende,  Elektrode  angearbeitet  wird. 

Eine  zweite  bevorzugte  Ausführungsform  des  erfin- 
dungsgemässen  Überspannungsabieiters  ist  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  der  Durchmesser  des  Keramiki- 
solators  kleiner  ist  als  der  Durchmesser  der  Elektroden, 
und  dass  der  Schmelzkörper  so  dimensioniert  ist,  dass 
er  die  Elektroden  höchstens  geringfügig  überragt. 

Diese  Ausführungsform  hat  den  Vorteil,  dass  das 
Kurzschlusselement  vom  Überspannungsabieiter  prak- 
tisch  nicht  mehr  seitlich  absteht  und  die  Kompaktheit 
des  Überspannungsabieiters  nicht  beeinträchtigt. 

Eine  dritte  bevorzugte  Ausführungsform  des  erfin- 
dungsgemässen  Überspannungsabieiters  ist  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  der  Kontaktbereich  oder  die  Kon- 
taktbereiche  durch  eine  einheitliche,  die  jeweilige  Stirn- 
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seite  und  die  daran  anschliessende  Randzone  der 
Aussenfläche  des  Keramikisolators  bedeckende,  Metal- 
lisierungsschicht  gebildet  ist  beziehungsweise  sind. 

Diese  Ausführungsform  hat  den  Vorteil,  dass  die  für 
die  Lötung  der  Elektroden  auf  den  Keramikisolator 
erforderliche  Metallisierung  und  die  Kontaktbereiche  an 
der  Aussenfläche  des  Keramikisolators  in  einem 
Arbeitsgang  aufgebracht  werden  können.  Ausserdem 
ist  die  elektrische  Leitfähigkeit  durch  die  durchgehende 
Metallisierung  optimiert. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  von  Aus- 
führungsbeispielen  und  der  Zeichnungen  näher  erläu- 
tert;  es  zeigt: 

Fig.  1  eine  Vorderansicht  eines  zweipoligen  Über- 
spannungsableiters; 
Fig.  2  eine  Ansicht  in  Richtung  des  Pfeiles  I  von  Fig. 
1;  und 
Fig.  3  eine  Vorderansicht  eines  dreipoligen  Über- 
spannungsableiters. 

Der  in  den  Fig.  1  und  2  dargestellte  zweipolige 
Überspannungsabieiter  1  besteht  aus  einem  rohrförmi- 
gen  Keramikisolator  2,  dessen  beide  Enden  durch  zwei 
Metallelektroden  3,  4  mittels  Hochtemperaturlötung 
gasdicht  abgeschlossen  sind.  Der  dadurch  gebildete 
Gasent-Iadungsraum  ist  mit  einem  Edelgas,  wie  beis- 
pilsweise  Argon  oder  Neon,  gefüllt.  An  der  einen  Stirn- 
seite  des  Keramikisolators  2  ist  ein  Kurzschlusselement 
5  vorgesehen,  das  zur  Herstellung  einer  galvanischen 
Verbindung  zwischen  den  beiden  Metallelektroden  3,  4 
bei  Überlastung  des  Überspannungabieiters  1  dient. 

Das  Kurzschlusselement  5  besteht  darstellungsge- 
mäss  aus  einer  Feder  6  aus  Kupferberyllium,  deren 
eines  Ende  mit  der  Elektrode  4  verbunden,  vorzugs- 
weise  auf  diese  geschweisst,  ist,  und  deren  anderes 
Ende  einen  Isolierschmelzkörper  7  aus  Polypropylen 
trägt  und  diesen  im  Bereich  vor  der  Elektrode  3  von  aus- 
sen  gegen  den  Keramikisolator  2  drückt.  Der  Keramik- 
isolator  2  ist  an  seinen  Enden  je  mit  einem  mit  der 
jeweiligen  Elektrode  3,  4  leitend  verbundenen  und  in 
den  Figuren  mit  einer  Schraffur  markierten  Kontaktbe- 
reich  8  bzw.  9  versehen,  wobei  der  Isolierschmelzkör- 
per  7  an  dem  mit  der  Elektrode  3  verbundenen 
Kontaktbereich  8  anliegt.  Die  Kontaktbereiche  8,  9  sind 
durch  eine  die  jeweilige  Stirnseite  und  die  daran 
anschliessende  Randzone  der  Aussenfläche  des  Kera- 
mikisolators  2  bedeckende  Metallisierungsschicht  gebil- 
det.  Die  Metallisierungsschicht  besteht  aus  einer 
äusseren  Schicht  aus  Nickel  und  aus  einer  inneren 
Schicht  zur  Herstellung  einer  dauerhaften  Verbindung 
zwischen  der  Nickelschicht  und  dem  Keramikisolator  2. 
Die  innere  Schicht  ist  vorzugsweise  durch  eine  Molyb- 
dän-Mangan-Verbindung  gebildet. 

Der  Überspannungsabieiter  1  arbeitet  so,  dass  im 
Normalfall  zwischen  den  Elektroden  3  und  4  keine  elek- 
trische  Verbindung  besteht.  Beim  Auftreten  von  Über- 
spannungsbedingungen  findet  im  Gasentladungsraum 

im  Inneren  des  Keramikisolators  2  zwischen  den  Elek- 
troden  3  und  4  eine  Gasentladung  statt,  wodurch  die 
Überspannung  auf  ein  für  die  schützende  Anlage  unge- 
fährliches  Niveau  herabgesetzt  wird.  Wenn  die  Über- 

5  Spannungsbedingungen  längere  Zeit  anhalten,  erhitzt 
sich  der  Überspannungsabieiter  2  so  stark,  dass  der 
Isolierschmelzkörper  7  erweicht  und  die  Feder  6  in  lei- 
tende  Verbindung  mit  dem  Kontaktbereich  8  gerät,  und 
die  Elektroden  3  und  4  galvanisch  verbunden  sind. 

10  Die  Kontaktbereiche  8,  9  bieten  den  Vorteil,  dass 
die  Feder  6  zur  sicheren  Herstellung  der  leitenden  Ver- 
bindung  zwischen  den  beiden  Elektroden  3  und  4  kür- 
zer  gehalten  werden  kann  als  bisher  und  die  Elektrode 
3  nicht  mehr  unmittelbar  kontaktieren  muss.  Dadurch  ist 

15  der  Ort  eines  möglichen  Kurzschlusses  zwischen  Feder 
6  und  Elektrode  3  vom  Aussenrand  des  Überspan- 
nungsabieiters  1  nach  innen  versetzt  und  weist  daher 
von  in  einem  Magazin  angeordneten  benachbarten 
Überspannungsableitern  einen  grösseren  Abstand  auf. 

20  Selbstverständlich  wäre  von  der  Funktion  her  nur 
der  Kontaktbereich  8  bei  der  Elektrode  3  erforderlich,  so 
dass  auf  den  Kontaktbereich  9  bei  der  Elektrode  4  ver- 
zichtet  werden  könnte.  Es  hat  sich  aber  gezeigt,  dass 
die  durch  das  Anbringen  von  zwei  Kontaktbereichen 

25  verursachten  Kosten  wesentlich  geringer  sind,  als  die 
Kosten,  die  bei  einem  Überspannungsabieiter  mit  nur 
einem  Kontaktbereich  dadurch  entstehen  würden,  dass 
beim  Zusammenbau  auf  die  Zuordnung  zwischen  der 
die  Feder  6  tragenden  Elektrode  4  und  dem  einen  Kon- 

30  taktbereich  8  geachtet  werden  muss. 
Der  in  Fig.  3  dargestellte  dreipolige  Überspan- 

nungsabieiter  10  besteht  aus  einer  mittleren  Elektrode 
11,  zwei  Aussenelektroden  12,  zwei  Keramikisolatoren 
2  mit  Kontaktbereichen  8  und  9  und  einem  Kurzschlus- 

35  selement  13,  das  zur  Herstellung  einer  galvanischen 
Verbindung  zwischen  den  Aussenelektroden  12  und  der 
mittleren  Elektrode  11  dient.  Das  Kurzschlusselement 
13  besteht  aus  einer  mit  der  mittleren  Elektrode  1  1  ver- 
schweissten  Feder  6',  deren  beiden  Enden  je  einen  Iso- 

40  lierschmelzkörper  7  tragen,  von  denen  jeder  an  dem  mit 
der  zugehörigen  Aussenelektrode  12  leitend  verbunde- 
nen  Kontaktbereich  8  anliegt.  Die  Materialien  der  Elek- 
troden  11  und  12,  der  Feder  6'  und  der 
Isolierschmelzkörper  7  sind  die  gleichen  wie  bei  dem  in 

45  den  Fig.  1  und  2  dargestellten  zweipoligen  Überspan- 
nungsabieiter  1  .  Ebenso  gilt  für  die  Kontaktbereiche  8 
und  9  das  zum  zweipoligen  Überspannungsabieiter  1 
Gesagte. 

Darstellungsgemäss  ist  der  Durchmesser  der  Kera- 
50  mikisolatoren  2  kleiner  als  der  Durchmesser  der  Elek- 

troden  11  und  12,  so  dass  die  Isolierschmelzkörper  7 
den  Rand  der  Elektroden  höchstens  geringfügig  überra- 
gen.  Dadurch  liegt  das  Kurzschlusselement  13  sehr  eng 
an  den  Keramikisolatoren  2  an  und  beeinträchtigt  die 

55  Kompaktheit  des  Überspannungsabieiters  1  0  praktisch 
nicht. 

Selbstverständlich  ist  es  auch  bei  dem  in  den  Figu- 
ren  1  und  2  dargestellten  zweipoligen  Überspannungs- 
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ableiter  1  vorteilhaft,  wenn  der  Durchmesser  des 
Keramikisolators  2  kleiner  ist  als  derjenige  der  Elektro- 
den  3  und  4,  und  wenn  der  Isolierschmelzkörper  7  die 
Elektroden  höchstens  geringfügig  überragt. 

Patentansprüche 

1.  Überspannungsabieiter  mit  einem  gasgefüllten 
Keramikisolator  (2),  mit  zwei  im  gegenseitigen 
Abstand  in  den  Keramikisolator  (2)  eingesetzten 
Elektroden  (3,  4;  11,  12),  zwischen  denen  sich  bei 
Auftreten  von  Überspannungsbedingungen  eine 
elektrisch  leitende  Verbindung  ausbildet,  und  mit 
einem  an  der  Aussenseite  des  Keramikisolators  (2) 
vorgesehenen  Kurzschlusselement  (5,  13)  zur  Her- 
stellung  einer  galvanischen  Verbindung  zwischen 
den  beiden  Elektroden  (3,  4;  11,  12)  bei  Über- 
schreiten  einer  für  die  Umgebung  kritischen  Tem- 
peratur  des  Überspannungsabieiters  (1,  10), 
welches  mit  der  einen  Elektrode  (4,  11)  leitend  und 
mit  der  anderen  (3,  12)  über  einen  Isolierschmelz- 
körper  (7)  verbunden  ist,  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  der  Keramikisolator  (2)  mindestens  einen  mit 
einer  Elektrode  (3,  12)  leitend  verbundenen  Kon- 
taktbereich  (8)  aufweist,  und  dass  der  Isolier- 
schmelzkörper  (7)  an  diesem  Kontaktbereich 
anliegt. 

6.  Überspannungsabieiter  nach  Anspruch  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  Metallisierungsschicht 
aus  einem  elektrisch  leitenden  Material,  vorzugs- 
weise  aus  einem  Metall  oder  aus  einer  Legierung, 

5  besteht. 

7.  Überspannungsabieiter  nach  Anspruch  5,  gekenn- 
zeichnet  durch  eine  zwischen  dem  Keramikisolator 
(2)  und  der  Metallisierungsschicht  angeordnete 

w  Unterschicht  zur  Verbesserung  der  Hauftung  der 
Metallisierungsschicht  auf  dem  Keramikisolator  (2). 

8.  Überspannungsabieiter  nach  Anspruch  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  Unterschicht  aus  Molyb- 

15  dän-Mangan  besteht. 

9.  Überspannungsabieiter  nach  einem  der  Ansprüche 
4  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Metalli- 
sierungsschicht  (8),  die  Elektroden  (3,  4;  11,  12) 

20  und  das  Kurzschlusselement  (5,  1  3)  korrosionsbe- 
ständig  gemacht,  vorzugsweise  verzinnt  sind. 

25 

2.  Überspannungsabieiter  nach  Anspruch  1  ,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  der  Keramikisolator  (2)  an  30 
beiden  Enden  einen  Kontaktbereich  (8,  9)  aufweist, 
und  dass  der  Isolierschmelzkörper  (7)  an  dem  mit 
der  anderen  Elektrode  (3,  12)  verbundenen  Kon- 
taktbereich  (8)  anliegt. 

35 
3.  Überspannungsabieiter  nach  Anspruch  2,  dadurch 

gekennzeichnet,  dass  der  Durchmesser  des  Kera- 
mikisolators  (2)  kleiner  ist  als  der  Durchmesser  der 
Elektroden  (3,  4;  1  1  ,  1  2),  und  dass  der  Schmelzkör- 
per  (7)  so  dimensioniert  ist,  dass  er  die  Elektroden  40 
(3,  4;  1  1  ,  12)  höchstens  geringfügig  überragt. 

4.  Überspannungsabieiter  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Kontakt- 
bereich  (8)  oder  die  Kontaktbereiche  (8,  9)  durch  45 
eine  einheitliche,  die  jeweilige  Stirnseite  und  die 
daran  anschliessende  Randzone  der  Aussenfläche 
des  Keramikisolators  (2)  bedeckende,  Metallisie- 
rungsschicht  gebildet  ist  beziehungsweise  sind. 

50 
5.  Überspannungsabieiter  nach  Anspruch  4,  dadurch 

gekennzeichnet,  dass  die  Elektroden  (3,  3:  11,  12) 
durch  Hochtemperaturlötung  mit  dem  Keramikiso- 
lator  (2)  verbunden  sind,  und  dass  die  Metallisie- 
rungsschicht  (8)  einerseits  die  erforderliche  55 
elektrische  Leit-  und  Stromtragfähigkeit  aufweist 
und  andererseits  als  Verbindung  für  die  Lötschicht 
dient. 
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